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Albert Haunschmuidt, Innsbruck

UBERLEGUNGEN ZUR RECHTSPROBLEMATIK DER VERWENDUNG
RK i LITURGISCHER BUCH (HEILIGER DIENST 3,
[99], E

VERSUCH ANTWORT

Univ.-Prof. Dr Franz Nıkolasch außert In seinem Artıkel „Überlegungen ZUTr

Rechtsproblematık der Verwendung vorkonzıllarer lıturg1ischer Bücher‘“ AAı
sıchten., die ergänzungsbedürftig scheıinen:

66
5” durchDr Nıkolasch stellt dıe rage, ob .yemn rechtlich gesehen

das Dekret eıner Päpstliıchen Kommıissıon, eın Rechtszustand geändert
werden kann, der HTre e1in oKumen OCNster Rechtsrelevanz, nämlıch Uurc

663eine Apostolische Konstitution, zustande gekommen ist
Zusammenfassend schreı1bt der utor ‚Wıe immer MNan ZU Vorgehen der

Päpstlıchen Kommıissıon für dıe Petrusbruderschaft stehen Mags, alleın VO

Lec  1ıchen Standpunkt Aaus betrachtet, 1st e Bestimmung des Dekretes VO

18 Oktober 1988 mehr als fragwürdıg. eiches muß uch VO Motupropri0
Johannes Pauls IL VO Julı 1988 gesagt werden, das in offenkundıgem W1-
derspruch den erwähnten Apostolıschen Konstitutionen aps Pauls L} ber
dıe Neuordnung der Liturg1ie VON Fırmung und Ordinatıon STE Es ist mıt eiıner
geordneten Rechtslage unvereınbar, dalß Bestimmungen Apostolıscher Konsti-
tutionen, denen höchste Rechtsverbindlichkeıit zukommt, Urc Bestimmungen
e1INeEs MotuproprIio, dem eiıne untergeordnete Rechtsverbindlichkeıit zukommt,
aufgehoben DZW. eingeschränkt werden erartıge Bestimmungen können
L1UT uUurc okumente einer gleichrang1ıgen Rechtsrelevanz In ihrer Rechts-
wırksamkeıt eingeschränkt bZw. abgeändert werden, ]cc4

Zur angeführten Argumentatıon VO  —; Dr. Nıkolasch ist 9 daß 6S tat-
SaCcC  1C auch im kanonıschen S eiıne Stufenordnung der (Gesetze 91Dt,
be1 das jeweıls qals er f qualifizierende (Gesetz durch eın nıedrigeres nıcht
aqußer Kraft gesetzt werden ann Dıiıe Stufenordnung der Gesetze estimm: sıch
DU  a einerseı1lts danach, ob eıne Norm göttlıchen Rechts der bloß kırchlichen
Rechts 1st, und andererseıts ach der hiıerarchıischen Rangstufe desjenıgen, der
das In rage stehende (jesetz erlassen hat (can 1358 CIC)
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Auf diese Stufenordnung 1ST Jedoch dıie orm der Verschriftung eset-

ZC5 hne jegliıchen Eıinfluß Can (: estiimm apıdar CX pOSTeET10F abDro-
gal PITIOTCH aut eidem derogat S 1 1d edicat aut Il SIl dırecte Conftrarıa
aut de nNtegTO ordınet eg1s PI1OT1S ırgends wırd
V O der Kırche statuılert daß dıe und Welse der Verschriftung bZw der
Bezeiıchnung Gesetzes Einfluß auf das Zustandekommen De-
bzw Obrogatıon Im übrıgen erschwerte eher dıie Erkenntnis des r_
ug geltenden Bechts WAalIc dıe Stufenordnung der (Gesetze auch och abhängıg
gemacht VON der iıhrer Bezeichnung Letzteres WAalcC also keineswegs
Sinne geordneten Rechtslage

I9r Nıkolasch spricht eıters davon daß dıe Ausnahmebestimmun-
SCH für dıe Petrusbruderschaf die iıhr dıe uneingeschränkte Verwendung der
vorkonzılıaren Liıturgiebücher gestatten ekre päpstlıchen
Kommıiıssıon enthalten SCI, ‚„„‚das sıch auf eher allgemeın gehaltene Formulıe-
LTUNSCH Motupropr10 Johannes auls 11 stützt  665 Demgegenüber 1St festzu-
halten daß sıch das angesprochene ekre der päpstlıchen Kommıiıssıon CcCIe-
SIa De1n“ VO (O)ktober SCINET TE  ıchen Irksamkeıt keineswegs
auf das Motupropri0 „ECcCIesia Del VO Julh 08 STtUtzt enn das rage
SteNende ekre 1ST VO aps selbst WIC Aaus demselben hervorgeht AdUuSs-
drücklıch approbiert gemä Art 136 der damals och ja SCWESCHNCNH Apo-
stolıschen onstıitution ber dıe Römische Kurıe „Reg1min1 Eicclesia2 Uni-
versa*““ VO August und ıhm 1SLT auch C11NC clausula derogatorlia e1ge-
Lügt, WIC SIC ZUrTr Gültigkeıit Verwaltungsaktes geforde IST, der ZU gel-
tenden Recht ı Wiıderspruch STEe (can 38 CIE)

Einer olchen Approbatıiıon das ekre gemä Art 136 Abs der ApO-
stolıschen onstıtution „Regımini Ecclesiae Universa“ Sar N1IC bedurft da
em Präses der päpstlıchen Kommıiıssıon „Eccles1ıa De!l VO aps gleichfalls

NIKOLASCH 03 Vgl auch Nikolasch U()!
Abgedruckt AkKR 088 467f
AAS 59) 967 885—928
Veröffentlicht AAS Ö2) 99() 533 Nıkolasch erwähnt dieses eskrıipt nırgends SC1IHNEIN

Artıkel Dem ReskrIipt 1St keıne clausula derogatoria beigefügt WIC dıes Can 38 HC: erheıischt
1€6S beeinträchtigt jedoch nıcht dıe Gültigkeıit des keskrIipts da dıe Verleihung der Vollmachten
Cc1in Akt des Papstes selbst 1ST der aufgrun: des Jurisdiktionsprimates nıcht dıe (Gesetze
menschlıchen Rechts gebunden 1St (can 331 CI} Der 1NnWels dalß das Reskript Art 6a
„Eccles1ia De1“” VO 90858 AAS 101 08 495 ZUT Rechtsgrundlage habe und tolg-
ıch NIC ZU geltenden C Wıderspruch stehe un: schon deshalb 1Ne clausula derogato-
IT1a keinem Fall erforderlich WAaTrec kann insofern schon nıcht gelten als das erwähnte Motupro-
PTI10 den AAS datıert VO 11 90588 AAS 101 908% abgedruckt 1SLT und olghc BC-
mäß Can ( 18 908 noch gat nıcht Kraft W arlr DIe Vollmacht der Priesterbru-
derschaft Petrus den eDTallc der lıturg1schen Bücher dıe unmıittelbar VOT der nachkonzilha-
Ten Liıturgiereform verwendet wurden konzedieren 1St 39 des eskripts nıcht CAPICSSIS
verbiıs ausgesprochen hre inhaltlıche Bestimmung geht aber Aadus Verweıls auf Art 6a
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Oktober 1988, WIE 1€e6S AaUus einem Rescriptum Audıentla SS .m1° her-
vorgeht, die azu erforderlichen Fakultäten verlıehen worden S1nd.?

olglıc ann Schluß 1U lauten DiIie Spendung des Weıhesakraments
un: der Fiırmung SOWIEe der übrıgen Sakramente durch Mıtglıeder der Priester-
bruderscha St Petrus der durch andere, dıe In den äusern der Bruderschafi

aeft sınd der In ihren Kırchen das mıin1ısteriıum SAdCTUM ausüben, 1st, auch
WENN dıe akramente ach jenem 1tus, WIe In den lıturg1ischen Büchern, dıie
bereıts 19672 In Geltung C vorgesehen 1st, gefeler werden, Wahrung
sonstiger Erlaubtheits- und Gültigkeitsbedingungen AaUus rechtliıcher IC ZWEI1-
fellos gültig und erlaubt

Man muß erkennen, daflß die Anwendung der iturgischen Reform aUf Schwie-
rigkeiten gestoßen SE Man kann uch vermuten, da der Übergang VOT] El-
1716 einfachen Beiwohnen der liturgischen Felier — häufig eher DASSIV und STtUuMM

eıner volleren und aktiveren Teilnahme für einIige ablehnende Haltungen g S
genüber der Reform ergeben: Einige haben die Bücher mMITt eıner gewlissen
Indifferenz aufgenommen der hne die Gründe für die Veränderungen Ver-
stehen suchen und SIE verständlich machen:; andere Sind leider In eInselti-
CT und exklusiver VWVelse den vorhergehenden liturgischen Formen zurückge-
kehrt, die einige Von ihnen als einzIge Sicherheitsgarantie für den Glauben He-
achten

Apostolisches Schreiben VOT aps Johannes Paul | ZU MCMAL Jahrestag der
Konzilskonstitution Sacrosanctum Concilium über die heilige Iturgle, Dezem-
Der 1988, Nr T (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhles, Nr. 39, Sekretariat
der deutschen Bischofskonferenz).

„Ecclesıa De1“ hervor, welcher se1inerseı1ıts inhaltlıch N ist uUurc den Hınwels, dal
be1 der Wahrung der gelistlıchen und lıturgischen Tradıtionen, dıe jenen ewährt wırd, dıe Aaus der
VOoNn Erzbischof eieDvre gegründeten Bruderschaft kommend dıe volle kırchliche Gemeinschaft
wünschen, das VON Kardınal Ratzinger und Erzbischof eieDvre unterzeichnete Protokaoll VO
«  äl 088 beachten 1st. In diesem Protokall wurde Erzbischof eieDvre für den all der 1N1-
SUuNg cdie Erlaubniıs in Aussıcht gestellt, dıe Liturgie nach jenen lıturgischen Büchern ZU fe1-
CIN, dıe bIs Ur nachkonzıliıaren Reform In Gebrauch Das Protokall 1st inhaltlıch nachge-
zeichnet in L’Osservatore Omano. Wochenausgabe in deutscher Sprache \40) 1988, Nr.
26, 3f.) (Vgl SCHMITZ, Sondervollmachten einer Sonderkommission. Kanonistische An-
merkungen ZU Rescriptum Audıentia SS _ mı vVo 18 Oktober 08 der Päpstlıchen Kommı1ıs-
S1ION „Ecclesia Der“. in AkKR 159]| 1990, 36—59, bes DIe Veröffentlichung dieses St-
lıchen Gnadenerwe1lises In den AAS 1st Sahz im Sinne VO  . CL  = 131 ( I6
ach Art 18, Abs der nıt März 089 in ra getretenen Apostolischen Konstitution

über dıe Römische Kurıe ‚Pastor Bonus‘ AAS 1 8U] 1988, 41—-912) ist 1ıne spezıielle Approba-t1on durch den aps immer erfordert, WENN unıversalkırchliches Recht selıtens eiInes Dıkaste-
riums außer Kraft gesetzt wırd, und War auch in dem all spezlie verlıehener Fakultäten.


